Gottesdeenst an ´n 1. Sönndag na Trinitatis, Loxstedt, 13. Juni 1982

Predigt to Jesaja 23, 16-29, Sup. Dieter Baden +
So is den Herrn Zebaoth sien Woord: Höört nich up dat, wat de Propheten seggen doot. Se maakt jo wat vör! Se predigt ehr eegen Gedanken un nich, wat de Herr ehr ingeben hett. To de, de den Herrn sien Woord minnachten doot, seggt se: "Jo ward dat goodgahn!" Un to all, de da dwarsstüürig ehrn Weg gaht, seggt se: "Up jo ward nix Leeget tokaamen!" 'Keen vun ehr is denn in den Herrn sienen Raad mit bi we 'n, as harr he sien Woord sehn un höört? Ji ward sehn un beleben: Unwer' r ward de Herr looslaaten in sienen Grimm, un 'n Störm ward daalgahn up de Köpp vun de, de sik vun Gott loosseggt hebbt. Un de Herr ward in sienen Grull da nich vun aflaaten, bet he allens so daan un utricht' hett, as he sik dat dacht harr. Tolest ward ji gewahr warden un allens klaar sehn: Ik heff de Propheten nich schickt, un doch loopt se. Ik heff ehr nix seggt, un doch doot se so un snackt klook. Harrn se mienen Raad höört un annahmen, dennso harrn se dat ok vun predigt un harrn mien Volk vun den verkehrten Weg un vun sien leeget Drieben wedder torüggbröcht up 'n rechten Padd. De Herr seggt: Bün ik bloots 'n Gott, de dicht bi is? Kann ik nich ok wied von jo weg we' n? Glöövst du, vör mi kunn sik een in 'n Lock verkruupen, un ik seh em nich? Bün ik dat nich, wo Himmel un Eer' vull sünd? Ik heff wol höört, wat de Propheten seggt - se wahrseggt ja in mienen Naamen. Un watt seggt se? "Mi hett at dröömt! Mi hett wat dröömt!" Wolang schall dat noch hengahn? Düsse Loegenpropheten, de bloots seggt, wat se sik sülben utdacht hebbt - hebbt de in 'n Sinn, dat mien Volk mienen Naamen vergeten schall dörch de Drööm, de se sik een den annern vertellt? So hebbt ja ehr Vöröllern mienen Naamen vergeten oever Baal! De dröömen deit, de mag sienen Droom vertellen. Man de, den mien Woord künnigmaakt is, de schall mien Woord so seggen, as dat is. Is mien Woord nich as 'n Füür un as 'n Hamer, de Felsen in 'n Dutt sleit? seggt de Herr.

Leeve Frünnen! Kann een vun jo mi seggen, wat 'n goode Predigt is? Ik weet, toeerst mal is dat een, wo 'n nich bi inslaapen deit. Aber dat is ja nich genoog. Wat is dat: 'n goode Predigt? Is dat een, wo ik geern nah henhöörn un ok glieks seggen doo: Ja, so is dat!, also een, de mi recht gifft in dat, wat ik al jümmer dacht heff? Odder is dat 'n goode Predigt, de de annern, de dat nah mien Meenen verdeent hebbt, mal so richdig Bescheed seggt? Odder mutt ik mi sülben ok Bescheed seggen laaten?
Mi dücht, akraat darüm, üm düsse Fraagen hebbt se sik damals bi den Propheten Jeremia ok hatt. Up een Sied stünn he, de Prophet Jeremia - un he se de Lüü' e dat , wat se verkehrt maaken den; he holl ehr dat vör, dat de Herrgott nich tore' en weer mit ehr un dat se sik ännern schullen; denn kunnen se ok mit Gott sien Hülp reken. Un de Lüü' e sen: "Nee! Dat is keen goode Predigt! So vel Drauhen un Schellen moegt wi nich, dat wüllt wi nich höören!" Un up de anner Sied stünnen annere, de nöömten sik sülben de Propheten, un de snackten bloots darvun, dat' t allens good weer un to 'n besten stünn mit den Minschen un den Herrgott. "He kann gar nich anners", sen de, "he mutt för sien Volk instahn, egaal wat kummt. Maakt jo man nich so vel Gedanken; dat hett keen Nood, dat geiht allens klaar!" Ja, un dat wollen de Lüü' e geern höören! Üm so 'n Aart Predigers, da weern se ümto, de leepen se achteran! Gedanken hebbt se sik keen mehr maakt. De Herrgott, de mutt ja ...
Verstahn kann ik dat. Ji ok? Dat gifft sovel Predigers un sovel Predigten. In uns' Tied ok. Un de sünd ganz verschieden. Wo schall ik mi de nu nah utsööken, de ik mi anhöören un annehmen doo? Is doch klaar - de mi seggt: "Du kannst so blieben, as du büst! Uns' Herrgott, de weet ja noch vel beter as wi, dat wi gegen de Tied nich ankaamt. Darüm maak di man nich so vel Gedanken. Sünners sünd wi doch all! De Herrgott kann gar nich anners, he mutt ja gnäädig we' n!" - de mi sowat seggt, da höör ik leever nah hen, as wenn een kummt un to mi seggt: "Du musst anners warden!" De Herrgott is nich tofre' en mit di! He hett di leef; man du musst vel mehr nah sienen Willen fraagen!" De verlangt wat vun mi! Dat bringt mi dör' nanner! Dat deit weh! Nee, dat is keen goode Predigt!
Aver torügg to Jeremia. Wat seggt he darto? He kann de Lüü' e gar nich genoog wahrschuun vör so 'n Aart Predigers, de dat allens so eenfach un billig maaken doot. "De bedreegt jo!" seggt he. "De maakt jo wat vör! Loegen sünd dat, wat se vertellt, ehr eegen Drööm! Un denn seggt se, de Herr harr ehr dat ingeben. Man dat is nich wahr! De Herrgott hett ehr gar nix ingeben! Dat bildt se sik bloots in! 'Keen up ehr höören deit, de löppt in sien eegen Verdarben!"
Tja, so is dat - de een seegt so, de anner so. Wat schall 'n nu doon? Wo schall 'n nah henhöören? Wo kann 'n dat an marken, wen Gott schickt hett? De een seggt dat un de anner ok! "'Keen Gott sien Prediger is, de seggt ok Gott sien Woord!" meenst du. Good! Man wo kannst du dat an kennen, Gott sien Woord? Darüm geiht' t doch! Un de een schient graadso oevertrüügt darvun, dat he Gotts Woord hett, as de annere. Dat hebbt wi doch al all mal belevt: Da steiht een an de Doer, een vun "Jehova sien Tüügen"; un denn fangt de an to snacken, un wat is he oevertüügt, dat se Gotts Woord hebbt, se alleen, un se wüllt ja man bloots di un mi redden, sünst nix, darüm sünd se kaamen; un se gevt ja ok ehr Tied daför her un sett sik in. Könnt de eenen denn nich mannigmal, so as se da ant Snacken sünd un wet genau Bescheed, könnt de eenen denn nich mannigmal ganz dör' nanner bringen? Is di denn klaar, wat du antern schallst? Un an dien Antwoord, kann de anner da ok an marken, dat du dien Glooben kennst un darvun oevertüügt büst? Kannst du klaar un wiß Antwoord geben?
Jeremia, de kann dat, de deit dat. Man bewiesen, dat 't wahr is, wat he seggt, un wat de annern seggen doot, is nich wahr - nee, bewiesen kann he dat nich. Un ok dat will em nich glücken, dat de Lüü' e tohöört, 'n Oogenblick daroever nahdenkt, un denn seggt se: "Ja, de hett recht! So is dat!" Nee, ok dat nich! Ja süh, un jüst da liggt uns' Nood: Keen Minsch kann bewiesen, dat is Gotts Woord un dat nich. Un de, de nich glööben wüllt, de freut sik daroever. "Da kann 'n an sehn", seggt se, "dat 't mit den ganzen Glooben 'n wackligen Kraam is. De een seggt düt, de anner dat, beide wüllt se recht hebben; un keeneen weet genau, wat wahr is."
Ja, so is dat. Wat würklich Gott sien Woord is - kannst du mi seggen, wo ik dat maaken schall, dat ik de Minschen darvun oevertüügen doo? Ik kann dat nich, du ok nich, keen Minsch kann dat. De Herrgott sülben mutt dat doon. De Bibel seggt: De Heilige Geist, de maakt dat. - Aver een Deel gifft dat nu doch, seggt de Prophet Jeremia, da kannst wat an marken: Dat Gotts Woord di gar nich ut de Rauh bringt, di gar nich upregt, ok nich verlangt, dat wat neet ward bi di - nee, dat kann nich angahn! Vör Gott sien Oogen sünd wi all Sünners, dat is wahr; un liekevel - he jaagt us nich weg, he nümmt us an. Man dat kann nich angahn, dat he to een Sünner seggt: "Du, bliev man so, as du büst!" Nee, he will dat Best för us; un dat Best, dat is, dat wi em folgen un nah sien Willen fraagen un us em foegen doot. Da kann he nix vun aflaaten, wenn he dat Best för us will. Un darüm mutt he mannigmal ok schellen un drauhen un wehdoon. As Gott Jeremia to 'n Propheten maaken de, da se he to em: "Du schallst utrieten un daalrieten, du schallst kaputtmaaken un tweihaun, du schallst upboon un planten." Dat lest ok, aver nich ahn dat eerst un dat tweete.
Denn is sovel also klaar: Gotts Woord seggt mi nich, wat mi graadso topaß is. Gotts Woord seggt de Wahrheit, un de is nich jümmer fien un week in de Ohrn. Nee, de is mannigmal "as Füür un as 'n Hamer, de Felsen in 'n Dutt sleit." Jeremia hett dat kennenlehrt an sien eegen Lief. Un nu seggt he annere dat wieter. Un da schüllt de up 'n Stuts seggen: "Dat is 'n goode Predigt!"? Kann 'n doch nich verlangen! Nee, se wiest em torügg un smiet em rut. Sowat wüllt se nich höören! Ik heff al seggt: Verstahn kann ik dat. Man up de Aart un Wies kriegt se Gotts Woord nich to höören. 'Keen dat will, 'keen Gotts Woord höören will, de ward upweckt un ut de Rauh bröcht; de mutt sik gefallen laaten, dat 't wehdeit. Aver to lieke Tied hett he ok den gröttsten Troost: He hett Gotts Woord funnen un höört! Gott sülben snackt noch mit em, he is noch nich weggahn, he is noch ganz dicht bi em. Aver nu mutt dat nochmal seggt warden: Kann dat nich jedereen seggen? De annern Propheten in Jeremia sien Tied, de hebbt dat ok seggt. "De Herrgott is so dicht bi us", hebbt se seggt, "dat wi sien Gedanken denken, sien Wöör' reden un, wat he sik vörnahmen hett, utföhren könnt." Man Jeremia meent: Jüst wenn een sowat seggt, mutt 'n uppassen! Dat is de Loegenpropheten ehr Aart, dat se ganz genau weten doot, wo Gott sitten deit, wat he seggt un meent un maakt, woför he straafen deit un woför he Loff gifft. Se hebbt den Herrgott so richdig in de Kaarten keken - se alleen hebbt dat, se alleen wet Bescheed. 'Keen wat anners denken un meenen deit, de mutt utrott' warden! - Ganz anners Gott sien Prophet. Mag he ok bi dat, wat he seggt un deit, 'n good Geweten hebben, he hett liekers jümmer nöödig, dat em vergeben ward. Un he weet dat. He weet ok, dat 'n vör Gott nich wegloopen un sik versteken kann. Dat doot de Loegenpropheten, de ganau Bescheed wet un nix anners mehr gellen laat. De verstekt sik darachter. Man de Herr seggt: "Bün ik bloots 'n Gott, de dicht bi is, un nich ok wied af? ... Bün ik dat nich, wo Himmel un Eer' vull vun sünd?" He langt oeverall hen mit sien Woord, dat "as 'n Füür is un as 'n Hamer, de Felsen in Dutt sleit." Un bloots de, de da ok nich 'n lütt Streek vun afstrieken deit, bloots de belevt ok dat annere: "Dien Woord, Herr, is as 'n frischen Dau för 'n Seel, de Troost so nöödig hett" - so heet dat in 'n Karkenleed, dat 't leider noch nich up Plattdüütsch gifft. Gott sien goode Nahricht för us Minschen is nich, dat wi blieben könnt, as wi sünd; nee, sien goode Nahricht heet: "Kehr üm to dien Gott! Du draffst ganz neet anfangen!" Jedereen, de darup ingahn deit, schall denn ok beleben, wat in 'n annern Vers vun dat Karkenleed seggt is: "Da heff ik markt: Gotts Woord gifft Moot, gifft Toversicht un Lücht up 'n Weg."
Ja, un nu kaam ik noch mal torügg up de Fraag, de ik toeerst heff: Wat is 'n goode Predigt? 'N goode Predigt is een, wo ik beides in finnen doo: Gotts Woord as 'n Füür un 'n Hamer, de Felsen in 'n Dutt sleit - un dat deit mannigmal weh, geiht ja gar nich anners! - un densülben Gott sien Woord as Troost un Toversicht un 'n Woord, dat mi Moot maaken deit. Dat mi Moot maaken deit, dat ik neet anfangen un 'n nee' n Weg gahn kann ünner sien Oogen. Dat is 't, wat he will. Sien Woord, dat schellt un drauht un mi hard drepen deit - ja, sien eegen Woord is dat ok, aver nich sien lest Woord. Da hett Christus sien Kopp för henhooln. Sied de Tied is klaar: Sien lest Woord is Gnaad un Freden. Man eenfach un billig is dat nich. Dat geiht bloots oever Christus. Un den is dat bannig suuer un düüer worden! Darüm tolest: 'N goode Predigt is de, de vun den Minschen, ok vun den Propheten un Prediger ganz wegwiesen deit un henwiesen deit up Christus, dat ik em up de Spoor kaam un begriepen doo, wat he för mi un de Welt daan hett. Mannigmal deit so 'n Predigt weh; man tolest is se Troost un Hülp, dat ik mit mien Leben torechtkaam hier up de Eer' un darnah ok noch. Amen.

